
Unwohlsein, Schwindel, in schweren Fällen Krämpfe. Be­
wuBtlosigkeit ist häufig eine Folge von iu Feulösungsmitteln 
aufgenommenem HClI. 

Als Therapie bewähren sich Magenspülung mit lauwarmem 
Wasser, 15 bis 30 g Natriumsulfat durch die Magensonde 
und nur bei Krämpfen leichte Barbiturate. Außerdemkauu 
Sauerstoff-Einatmung angebracht sein und 10 cm3 Calcium­
glukonatlösung intravenös. Bettruhe ist zur Beschleunigung 
des Genesungsprozesses allzuraten. 

Organi.che Queck.llberverbindungen (Saatgutbeizmittel) 

Die chronische Form der Vergiftung isl die weitaus häufigere 
Form. Die Aufnahme geschieht vorwiegeud perkutan und 
per inhalationern. 

Symptome sind Gefühllosigkeit in den Händen bei dircktem 
Koutakt, unsicheres Gehen, Einschränkuug des Gesichts­
feldes, Sprachstöruugen, Uuruhe, evtl. Halluzinationen und 
ein nicht sehr ausgeprägter metallischer Geschmack im 
Mund. Bei peroraler Gifteinwirkung ist sofort Eiweiß von 
Hühnereiern zu geben, danach ist eine Magenspülung mit 
2- bis 5prozenligem Natriumbikarbonat durchzuführen. Durch 
die Magensonde wird Natriumsulfat gegeben. 

Toxaphen 

Die Aufnahme kann peroral, perkutan oder pcr inhalatiouem 
erfolgen. Oie Latenzzeit beträgt etwa 30 bis 60 min . 

• 

Symptome sind lJberregbarkeit, Brechreiz, Brechen, ~räIDpfe 
und unter Umständen Nierenschmerzen. 
Als Therapie haben sich Magenspülung mit la.uwarmem 
Wasser und die Gabe von 15 bis 30 g Natriumsulfat durch' 
die Magensonde als zweckmäßig erwiesen. Gegen Krämpfe 
werden Barbiturate verwendet. 

Nicht zu den Vergiftungen zu zählen sind dic Erscheinungen, 
die beim Arbeiten mit Thiuram unter gleichzeitiger Einwir­
kung, bzw. bei Genuß von Alkohol zu beobachten sind. Der­
artig Belroffene sollen Fette und Oie möglichst meiden, sie 
müsscn sich des Alkohols für mindestens 2 Wochen enthalten. 
Abschließend soll noch einmal darauf hillgewiseen werden, 
daß das Arbeiten und der Umgang mit Pflanzenschutz- und 
Schädlingsbekämpfungsmitteln trotz ihrer Gefährlichkeit 
unter Beachtung vorgeschriebener Arbeitsschutzbestimmun­
gen und unter Benutzung der Arbeitsschutzmillel als prak­
tisch ungefährlich bezeichnet werden kann und daß selbst 
die verhältnismäßig selten in diesem Tätigkeitsbereich vor­
kommenden Vergiftungsfälle und Vergift ungserschein ungen 
nicht zu sein brauchten. 
Die Entwicklung geht auch im Pflanzenschutz zu minder­
toxischen Präparaten über, um schon von dieser Seite her 
eine Gefährdwlg, des Menschen zu vermindern. Ein Rest an 
Sorgfalt wird aber auch in Zukunft dem Anwender zu seinem 
Vorteil anzuempfehlen sein und kann ihm von niemandem 
abgenommen werden. A 6261 

Arbeit •• chutzin.pektor 
G. ULLRICH, KOT 

Arbeitssicherheit und landwirtschaftlicher Transport 

Die Maßnahmen zur Erhöhung der Arbeitssicherheit der 
Werktätigen in den landwirtschaftlichen Betrieben werdcn um 
so eher zum Erfolg führen, je ziel gerichteter man sie durch­
führt und auf ihre Verwirklichung kontroIüert. 
Zielgerichtet arbeiten setzt voraus, daß in allen Betrieben die 
Unfallschwerpunkte bekannt sind. Die Betriebsleitungen 
müssen sich deshalb Klarheit verschaffen über bestehende 
wirkliche Schwerpunkte, vorhandene und immer wiederkeh­
rende typische Gefährdungen der Werktätigen beim Transport 
und ihre Ursachen. 
Früher wurden bereits wichtige Probleme, Zusammenhänge 
und sich daraus ergebende Aufgaben für die Verbesserung des 
GesWldheits- und Arbeitsschutzes beim landwirtschaftlichen 
Transport behandelt.! Mit diesem Beitrag soll, ohne die \veit 
über den Begriff Arbeitssicherheit hinausgehende Problematik 
abzuschließen, in allen landwirtschaftlichen Betrieben eine noch 
bessere, planmäßigere und vor allem zielgerichtete Arbeit im 
Gesundheits- und Al'beitsschutz auf diesem Gebiet erreicht' 
werdeu. 

1. Unfallgefahren beim Einsatz von Gespannfahr-
zeugen 

Die Praxis beweist, daß auch in der Etappe <leI' technischen 
Revolution und beim lJbergang zu induslriemäßigen Produk­
tionsmethoden das Gespannfahrzeug im sozialistischen Pro­
duktionsbetrieb der Landwirtschaft uoch einen wichtigen 
Platz einnimmt. Diese Tatsache wird von den Leitungen vieler 
Betriebe verkannt. Wie Untersuchungen bestätigt haben, 
führt das zu Versäumnissen, die die Arbeitssicherheit der 
\Verktätigen, die mit Gespannfahrzeugen zu Transportarbeiten 
eingesetzt werden, beeinflussen. Dafür einige Beweise: 
Regelmäßige Kontrolleu über den Zustand der Fahrzcuge 
durch die Verantwortlichen uuterbleiben. Eine Folge davou 
ist die Vernachlässigung der Instandhaltung und Instand­
setzung .. 
Vorhandene, überwiegend in der Konstruktion zu suchende 
technische und sicherheits technische Mängel sind bekannt, zu 
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ihrer Beseitigung werden jedoch weder von den Hersteller­
betrieben, noch von den Benutzerbetrieben die notwendigen 
Anstrengungen un ternommen. 

Auf Fahrzeugführer wird nicht in dem erforderlichen Maße 
erziehrisch eingewirkt, wie das z. B. bei der Arbeit mit den 
Traktoristen seit langem erfolgt._ 

Daraus erklärt sich bereits der außerordentlich hohe Antei) 
von Arbeitsunfällen beim Einsatz dieser Fahrzeuge, der 
20,5 %, also ein Fünftel der Gesamttransportunfälle ausmacht. 

1.1. Wal muß verändert werden, 
um typische Unfallgefahren zu beseitigen? 

Beim Neubau von Fahrzeugen sind die bisher zu kleinen 
Auftritte in Form und Gestalt zu verändern. Für die Auf­
trittsplatte ist Material zu verwenden, das auch unter extre­
men Einsatzbedingungen ein Abrutschen von der Platte beim 
Auf- und Absteigen verhindert (Bild 1). 
Alle Arten von Vorrichtungen für die Befestigung der Zug­
waage sind mit leicht bedienbal'en und wirksamen Sicherun-

Bild 1 
Dieser Auftritt m.ch 
einem Neuerer­
vorschlag aus einer 
LPG des Kreises 
Templin entspricht 
allen Anforderun­
gen, er sollte 
deshalb bald überall 
eingeführt werden 
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gen atl~~lIrtislcll ) die \'crhintlern , daß s lch die ZUg'\\'aag·c 
ullgewollt ' ·onl li'ah!'zell ~ lü :-; 1. 

,llic Slahililiil dcl' Sdllllzllü!!:,,1 an Fahl'{'J's ilzcn i,t "- u erhöhclI. 
ilki eill e l' Hcihe n)J1 F"IOI';'cug'IYPCII i, 1 <li, ' Befcsli g' ulIg des 
S it zc:-i alll Fahrzl' ug- :-.0 zu VC l'üJH.I ('/, JI !ll,W. Zll " C I':-ilürl\('H , d ;dJ 
audJ l>ei pliill.lid"'11 ,lal'kl'1l Ik l" , lulI gl'u eill I3l'uch In\\'. 
völliges Abbrechen '"<,I'hillderl wird. 

Ein cnlsp"cchelld 'lu'llilil.ierl e l' Kllll cg'c dl" Leilllll;2,'skollekli\'s 
sllllle il! jedell' Belrieb rLir die j)lII' chfühl'l"'~ l.,,~dlllüBigl.'l' 
KOnirolll'n uller Cesp:JlIlIf"hrzcug,' Vl'1'UIII\\'ol'llidl gl'IIH1Chl 
,,"crden, Diese Fnhrzeugl<OlItrul1,'" ,ullt"ll jewei ls UII1 \\;0('1Ic1I­
ende erfolgen. In LPC ,ullie """1 C\l\('h di,' lI"dl ill1 11I'i"'""11 
13es ilz befindlichen Fahrzeuge i" die l\.unll'olkn ei u l)('z iclll'lI, 
Wertvolle l:!i][e bei wleh"11 libl'l'IJl'üfllllgl'1I kijnll cn die \ler­
k~I[J'ssichl'l'heilsC\kli\'e ill deli llelriebclI lei,ll'II, 

13ei Beladen der hd11'1..euge '\llf d CJI 1",' I<l c rll II I[i""JI die aur 
delll \Vagen belindlichell Ladn "0(' <1 1'111 .\lIf;dll'l' lI \ '11111 F"III'­
:t.cu;;fülJrel' gewand "(,1'dl'll , so d;d.~ SlC :-. idl )" (':-; Illahcll kÜlIllPlI , 

beim llehlllcil ilu Sla"II silld da, I',,"nee ll;;' fl' s lz lI"elkll Ulld 
die Tieh.! ;IIIS1Tiehclld zu s i( ·llt·1"I1. 

Das Ladel'l't'sonal darr 'Illf !.odlbcladl'II"1I 1': rnl c \\'a;::l' lI l>eiJII 
Trall sporl nidll IlIilf"lIrell , für das AllsteigeIl \'OH dl 'lI t::rnle­
\\"ag-ell !'- illd g·cc i f!" Ilele l\l üg li( ·hk{·itPII zu :::,ehaJTt' 11. 

Die' \Virksalllkcil l'i 11 L'S gl'Ol.IL'II 'I"'il,', ,dln \·O..JWlIgL'lIdc lI 
:\lalJllahmcll "üll;.:1 t'lIlscheidL'lId \""1 .In ()ll,.lilikulioll , delll 
Be\\'ußlscill UIILI dt'l1 Handlungen dcr Vdll·/.e ugfl'dlfl' .. <lb, 
DeshullJ ·isl in ,dien IklrielJcn n'gL'II" i d.\i~ LinlluJ.! "uf dic,c 
\Verkliili:;'cn '"'' 1.. U ii 1.(,11, daU in I.u"ullfl illllllCI' '''l:h .. Fehl­
hi.ludlun gC ll <lllsg"{'~dd()s:--'('ll w(Ordell. Ul'if~dll·l'l· lIl1d das :/,111' 

~t'lIlezcil t'l'foJ'(I"l'iidlc 1","Jl'l'crsoll,,1 silld ;" ,Iil',e Sdlulllngell 
.. inzul>ezid'ell. I)ie Sdllllungt'l\. sind '" I'rax is ' ·crbll.lI(kn 
durchzufühl'clI, d,dl die \\'nkliiligl'1I .1 .. 11 11I""ll deI' :\rbcil s­
sc"ul/.allunlllllllgclI ;\1'. 17/1 - Transll<II'1 -, N r. J (j 1. /.[ -
1,'aI1l·1.('u;.re suwie !IlS\;.llldha!lllllg-SHIII.Ig-1'11 fCIl' l(l'at'Lf~dll''-e uge 

und TransjJol'l 11Iil l',d"'zcug"11 - sowie di e Sirullen\'ei'kelll"­
ulld S lr" ßCH ,., ' rk('I"',z ul "ss ungsord IlUJl g vcrslehen ullll ei ll­
se" pn, dall "011 ,kr Frfi'dlUllg jeder CillZl,llICII Forderung im 
entsc"eidclldl'lI i\ 1"ße die I': r"ullllll ;:: i"rer l:csulldlte il ulld 
ihre::, L"'bell ~ ~lbllÜHg l. 

2. Unfallgefahren beim Einsatz von Radtraktoren 
zum Transport 

fm Verglcicl l Zll illldel'L'" IJcl'eidll'lI dl'1' Volks"' irl >;ch,d'l ,1,,1"'11 
der Ln IHh"il'l sc! 'ufl I.UI' I.eil LI(\V rÜI' 'I'r:lIlSI'"rI C Vu ll CÜ I<'I'II 
ersl ill be,ehrjlll"t' lIl ~bl.ho WI' VL'rfül"llIl;':·. ])ur~lI S erg il>l , idl 
die NOlwelldigkei.l, H"dlr:lI<l"I'L'Il :I" .. h :lls I.l.I g lll<l sL'·llilll.' 1l flir 
deli Tr;lIlspol'l e i"'I.usclz(',1. 1)"., ,Iellt :ll" der Sir"l d"s '\1'­
bcilSSthulzes ,.111 \'('!';tlllworlliL'he Lcillillgskadcr der !Jel!'iell(', 
,,1)(')' au(:I. all '['r,d,loriSlt'll bewlldt'rc A'lfol'(l cl'UlIg"II , "(IJ1 

dere n E..t·üllullg ill clIlschcid.clldelll i\I:.Be die Verhülun g VOll 
A I'ueil s- Ulld V cl'kehrsullLillclI abhängl. 

,\us \'c l'sliilldlidll'" Crülldell kaull hier lIiehl auf ,die C('[; dl­
l'l'1l UIIU allf die {JJ'~adll' lI ;dle!' l ' llfülle eillg('g-'lIq.':TII wl' nkll. 
Io\\' e i Sci lwel'plIllkle er/' ''I'dCI'II jL'duL'h in "lIeIl llel)'ie lwll 1,('­
sondere BeaL'hlung, d" SiL' 'I.) ",'u ,dlcl' lJllfüll" be illI 'J'I"lIl'IIl"'l 
wir. R'Hllmklol'CIl aU"II"dll'lI: 

Unfiill e b"illl A"r- (11111 AI"leig'l'lJ 'Illf dell bz\\·. ",,"1 'I'r"kl,,., 
ulit c incn. 4\nlcil ' ·Oll :J1"ö u/u; 

UlOsliil'ze "011 Il"dll'a klol'ell dllrdl ~ach ,chiebeu Ller ' \11-

hiill gelus l mil cill elll ,\.lIle il "Oll 13,00,'u' 

2,1. Unfälle beim Auf- und Absteigen 

So \' ersL'hicdcn"r lig Urs"chell deI' Eill'l.clunfälle ,,"ti! si"d ""d 
se in könn en, die bei Hndll';Jlnol'cll IJeilJl Aur- lIlId Ahsleigen 
einlreten, so iSl eine Iypiseh für alle - das Fehl eIl eines 
sicheren Aufslieges oder Aurll'illes an Hadlrnkloren ver;;L'hie­
denel' T)·lH~It. Die '.l','aklorislell mü"ell desh:llb <lllch he ul e 
Iluch übel' die An kingesehiene oder über Teile der HydrllllJik 
uufslei.gell , Fehlt daw noch eine ßoc1enl'laLie i1n Hadll'uk lür, 
'u is, unler diescn Bedingungen das Erreichen des Sitzes 
uhne Fe ldll·ill cine ak robalische Leislung des Traklurisl en 
und r"st uumiiglich. 
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1\ ielll "iel besse r und siche rer ist d"s Auf- und Absleigen bei 
H,,,III';d,tUI'L' II , die den Ei Jl s lieg "(lrJ) links haben. ])er Ein­
, tieg' i,t 1. 11 "IIg'. ,\.uc" deI' Allrll'ilt für den Fuß ist in Forlll 
lind l:eslalt keine Id ca ll ösung, Tra:;cn die 'fr«klorislen 
\Vinlerschnt zbe k lei.dlln~. d'"1 n beIlIlI zcn sie diesen Einslieg 
grundsillzlieh Ilichl und slcigen ""l·h bei diesen Trakloren 
\'"n Iliniell aur. 

I)ieses PI'ublelll i,l "'edel' wil i\li.lleln der Erziehullg' dcr 
T,'"kloris,,"lI, Ililch 11Iil BC\\'IIUIscin zu löscn, sonden, aUs­
sddielJlidl ci ne Aufgabe der Cesl,lilullg u"d Konslruklioll. 

2.2. Traktorenumstürze beim Transport 

fühl'l'n [;1>1 illlUl l' l' zu sch\\'cl'l'1I IId cr Sllgar lödlichen Yedcl­
zlLngt'lI d,,,' 'l'rnklurisl"II , fiil' diese ,\ruc il sllnrälle gibl es 
~Iei('h[;dls eille Heilte VUII Ursal·""n. 

Si""1 111'"1 audl hi el' I.unikhsl \'OJ1 Fe"lel'Jl deI' Veraltl\\'ol'l­
lidll'lI IIl1d der Trakluri sle ll in lundwirl scharllichen 13etrieuen 
"h, die s llhjek li v bedingl Silld , zweifelsohn e jcdoch mauni~­
Ldlig<: Gefahrcn "uslösen könll en, so slelh mall fesl, daß di e 
Ilall[llt(l's"L'hc dil"l' r (:lIfiill e objek li v bedin g' l ist. 

.\ul3er dem ,,'I.ctlll' '' "'d":' 11 die z. Z. in den l.letriclJl'n vo!'­
handencn Radtrukturl'1l k,'ine [)rutkluflbl'clI l>an l"ge, Das Irirft 
'Illeh rür die Tn!l" urclI<lllkill g'c r Y.ll. Der Traklurist knnu des­
li:dl> die Allhüng-elns l \'Ulll n.adiraklllr allS nichl ·~uerst. bl'L'lII­
SI'II, Unler beslilllmlC'1l Einnüsscn ulld iledillgungen schiebl 
die Anhüngelasl den Traklor aus der SPUl', Der Schub bz\\', 
die Krafl wirkl somit niebt 111l'hr au f die i\lille des Hadl ..... k­
(ors, ~ulldL"l'll dal'an vorbei, so d,d.~ deI' U1I1S1Ul'Z eiue :[W<lllgs­

lüuligc Folge ist. Die resll"se I.lc,ri ligllilg diesCl' bekanulen 
Ullf:dlgdahr i.'>i des]';db ci"e ,\ufgab!.', die Ollr die Tl'a.klol'clI­
!Llld FahJ'zcugilldu ..... ll'ie lÖS CH J"ll1n . 

Diese l<'e~lslellulig eillbindel di " Ll' il el' d,'" Landwirlscltarl­
lid1eo Ilelri,'be jedoch keincshlls ,',,11 ihrel' VCl'anl\\·Ol'lun!!. 
1m Gcgellieil, d:l die cer",,\, bc lwollt ist lllld aurh die Mnß­
IlnlHncll, die dit':-.e Cefahr vc rrin gert) IJzw. g"IU % b c:;cjtigell 
klinncll ) jSl ihre VCl'anlwvl'lung grüße i' gC\\, OI·t! CIl . 

J 11 deli lkl riebeIl is l lleshnl b r olgelld es zu bl'aehlen: 

," s illd nur n"dlraklul'L'IJ für deu Trall spoJ'l eill'l.ll, c1zell , lIlil 
dCllen di c ge ronlel 'lcn IIlilth:: I'l ' " UrClllS, ·c J"iögerulIgswcl'lc 
("Teich. werdcu; 

hei der Planung des '['r;OIl.sporIS rür ]Jcs liJl1nll c KampagnclI 
IlIld \ ''' 1' ErIL'il'Ollg l'illes 'I'rallspurlauflr"ges sind res lzuslellclI: 
der 'I'l'allsp"rl\\~eg, IW'Ollllers SlcigungclI und C efi:\lJ s t1'eckcll, 
"llr Schlägen die vurlwndellL'1I lIaIlgn cigun gell, die Budell­
slruklur, der Iollslund der 130d cl\ollc,'fl iiehe, die möglichen 
I':illiliisse der \Villl'rung, Ullier ':ull e1' ß c rücksichligung dieser 
hd,lllren i.sl die Allhiillg'elu sl [.,slzu.leg·e ll ulld der Typ des 
I{adll'aklül's CLJl/,llSelzL'll, der uDt e!' deli gcge l)c Jl cJl UcdillgUII­

g"l'1l Jet' g'ccjgllclsl.: i~t; 

für Schwl'flasllrallspOJ'lI', riir da , il"T,d"'L' 1l slarker Gdi.illc-
'slrl'ckcn, für Trallsporle aHf slark geqe ig-lell Schlügen si nd 

11 1([' die ed" I,,'ell,lcll ulld zll\ 'e d üss igs le ll TI'"kl()ris len eill zu­
~e tzeJl ; 

b .. i 1:: rlcilllJlg d,', Tran'JlOlt,"lflragc, is l de r Traktorist übet' 
alk lIIö;::liehen Cda"rL'lI '. 1I lllll Crrichl en , d tUllil Cl' sielt ,,"f 
diese Cefa hren c i"s lelll lIlId se in Verhultc n en tsprechend 
L'i liri chlL'n Iw 11 11 ; 

Ilad l,'"k t(l['('n, die lIIit Le"ldJl'l'Jl\ Se <!"sgerüs let sind, diidt:1I 
njdll fiil' Tl·a n ~ poJ'l/.wl'd\ c eillgl'selzl \\ erdl'l!. 

I);. di.e volle Auslaslllilg des \·ol·I""LLIL'lIL'n 'l'rClUSI'0rlraulIls 
,·illc \\'ichligc VO!'au.'SClzUlig Zltr Sleigerung der Arheilspl'o­
dukli"il'il. iJl der Lalld\\'il'l.se1lufl iSl, hat: das Miuis leriu1l1 des 
Inn ern i\lille dieses Jahres aur Alllrag entgegen d en bisher 
ge ll.end eu gcselzliehen Forderungen d"s Milführen von z\w;i 
;1uflauJgebremslell i\nltüngel'll bis zu ei ner Gesamlanhü llge-
1,lsl VOll .l2 l erlaubl, wenn die in dL'1' vom LandwiJ'l sehaflsral 
dei' DDR herausgcg'ebenen IllfoJ'lIInlion VOll 3D, Juni '1965 e ill­
ltalLen en Bedingungen voll erfüllt \Verdcn 2 Die Ve ranlwol'lulI~' 
für die Einhaltung' dieser InrOrmtlli on lrügt der Leiter d es 
je \V eil igen L,.lOd wirlschnflsbetriebes. 

2 5. Bt:ilrag in H. 9/1965, S. 1125 
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An diese r Siellc sei besonders noch einmal darauf hingewie­
sen, d a ß aueh 118ch .'\usarbcilung dpr geforderlen Arbeils­
in struktion fül' den innerbetrieblichen Transport, also auf 
nichtöffentlichen Wirlschnftswege n und auf Schlügen, im Ein­
zplCnll a uch unler dpr Gr'enze von G % Neigung zn pl'iifen ist. 
oh zwei Traldor~nanhän ge r hin leI' dem Traldor eingC''C'lzt 
we rel e n ode r nicht. Bei Radirakloren und Trnktorenanhängern, 
die die gesetzlich gcfordC'rtC'n Bremswel'le aufweisen, besteht 
"'[('.h bei Neigungen unter 6 % b l"i schliipfriger Ohel'näd,e clC's 
Bodens die Gefahr, daß die i\nhün gelnst von 12 I clC'n Rad­
traktor beim Fahren in Fallinie r1llS d er Spur driickl und U/ll­

stiirzl. Die gehrernsten Räder des Radiraktors ;d!'iten unl('1' 
solc1H'n Bedingungell und deshalb knnn heim i\nlliingC'r iib('r· 
haupl keine Bremswirkung auftrclen (Bild 2). 

3. Unfallgefahren beim Transport von Tieren 

Fast 80 % aller durch Tiere vernrsachten AI'heilsllllfiillc C'r­
<'ignen sich beim Transport d er Tiere, nicht wie fälschli..!, 
angenommen wird, bei der' Pflege oder W a rtung in Anbinde­
odn J.aufs liille n. Die Einleitung zielgerichl e ler MaßnahrnC'll 
zur Verhütllng sold,C'I' Arbeilsnnfiilk selzl" '"OI'aIlS, daß man 
zwei voneinander grllndsiitzlich vNschi"d"nC' Trallsp')l'lal'l"n 
untersch eidet: 

T"an spo"1 dN Tiere mit Fnhrzeug"n 

Transport der Tiere durch Fiihren \'on IIa nel "ins"hli(·ß1id, 
Leil en c inC's Einzelli!','cs oder piner H eru e 

"" 

3.1. Bedingungen, unter denen die Verladung der Tiere 
, -' .. 

auf Fahrzeuge erfolgt 

H eule ist es in vielen lalldwil'lsehaftliC'he n BetriebeIl so, daß 
die W erktä ligen bei der Verladung d er Tiere nicht Illll' ge­
führd e t s ind , sOHdern nuch die phys ische Beanspruchnng des 
einzelnen das Maß d es Z"mutbaren oft übt>rs lcigt. Auch durch 
c!"n Bau und E insatz von speziell en Vi ehtl'nnsport-Fahrzeu­
gell h a ben sich diese Arbeitsbedil]g"ullgcn , nichl \\'''5('ntlich 
\'erbessert, obwohl die Verladung elcr Tiere anf diese Fahr­
zeuge vorteilhafiel' ist. 

Die Tiere müssen in den meistcn FliH ell imrnC'r noch \'om 
E['(lbocl eH aus iiber steile Verladebriicken gefiihrt \\'C'rc!C'n. [)C'r 
Ansl el1winkel d er Brücken ist groß, so dnß sich Tie re \\"('i­
gem, diese für sie völlig ungewohnl e Steigullg zu überwill(lell, 
Der größte Teil d er Tiere wird deshalb bei (ler Vel'ladnng 
unruhig, ja sogar s törri sch. Da jede Vcriaflullg von "ie h ill 
der vor'gegebenen Zeit abgeschlossen wenlen soll, greifen die 
Werl<lätigen bei einem slörrischen Tier zu Zwangsmitteln" 
Dadurch wird das Ticr in den m('isten Fällen noch nnruhigp,' 
lind die bei ihm hervorgel'Hfcnen RC'n exe word en zur unmit­
IPlbaren Gefahr für die Werktäligen. Tn Einzelfäll en bleibl 
oft I,ein e andere Lösung, als das Tier durch mehrere 'Verk­
tÜlige auf das Fa hrzeug hinaufzuhievell (Bild 3). 

Dieser ganze Komplex von Gdahren und ArbeiLse l'sdl\\"el'llis­
sell is t in jedem Betrieb leicht zu bes"il igell dm'ch Er'l'idltllng 
C'i"er ma ssiven Verlude ramp" nm Sial] odC' r in s" i" l' r HII' 

Bild 3. In seh .. vie le n Rct,' iehen ",'erdeIl di e Ti~l'e no('h in <li("(;cl' \\I c i ... ,'" 
aur Fahrzeuge vcl'l'lden, eine schwel'e IIlId :lu:;lckh gcfahl',"oll(' 
Al'hril 

Oeulsehc Agl'arlcchnik I:"), .Jg', ' Ilcrt J1 Novemhe r IfH'1!') 

ßiltl 2, lIie r wu rde im VEG Btanke nbuq;, )(I'S;, Pl'enzlau, ein junger 
Tl'aktOl'ist ohne rür einen solchen Trans port erfol'derliche Fuhr­
pl'axis und ohnc Bctlchtung- der Arbeitsbedingungen (25 °/0 Hung­
ncigllng. Gl'llsnnrbe naß, RS 1~ /36 lind Anhänge!' mit 2 Wasser­
(:lnks ohne die gese!7.li('!J gcfol'd cl'l r Rl'e rnsverzügt!l'lmg) einge­
" ~ Izl. Ein :\)'hpil"llllrall mit lödli rhr l11 :\II~ga ng \Vur die Folge 

millclhnl't' n Niilr". Die \'C'l'ladebrikk t' VO!ll Spezialfnhrzcug 
"nnn dnllll lrintC'Il odel' all(''' an d,,]· Seile waagerecht ausgelegt 
wel'd " n , LK'V lind aud, Tl'aktol'('nanhiingc r kiinn e n mit abge­
klnppt (1[' nii ek~\' a nd IInmittelbnl' an (Iie Hampe gesleHt wel'­
,Ien . \Vird d rulIl d er Ober'gang VOll d e r' R:ltllpe zum Fahrzeug 
IIol'h mit schon einmal benutzlem S ll'cuSI""" hes lre llt, gehen 
ftind"r und auch anderc Ti I' 1'1' 01,,1(' Wider"stand nuf die 
T.ndefläehe d es Fnhrzeugps (Bild r, ). 

3.2. Bedingungen, unter denen Tiere geführt oder geleitet werden 

.TC'c1cs Tier gewöhnt sich an s('ine unmill l'lI,al'e Umgebung 
(Slandplatz, Nnchbartie"e, TiC'rpflcgel'). Wird es im Verlauf 
des Produklionspl'ozC'sses aus diese~ Umgebung herausgel'is­
s('n, z. B . bcim Umstell"J], heim Wiegen, beim Austrieb zur 
W"i'] c, oder bei d CI' Verladung auf Fnhrzeugc, dann erfolgt 
:lltsnahmsJos bei jedem Tier eine Rt'nklion " Das zeigt sich 
z. B . ill'; a ufgereglC'n Vel'lrnltell des Tieres, im sd' euen Blick, 
im Aufblähen d er Nüstern, im Anheben d(·s Schwanzes, im 
.'\nspringen oder in cl 1'1' 'VC'ig"el' lIng, nul' e inen Schrilt wciter­
zllgdl!'n nnd "nnn Zll "iner r.efahl' fü,' d l" l 'Verkliiligen 

\\''' ''d"n " 
\"o,."lIs>ctzllng zur Vel'llleidullg (!nmus res ulti erend"r Arbeits­
IInfiill e ist die e ingehende Belehrung der W erk tä tigen über 
cl", Vcrha lten !leI' Tiel''', die D"l'cilstellung lechnischel' Hilfs­
mitLpl, di e es ermöglichen, das Tier sicher zu führe n, zu halten 
oder /!,egebellenfalls ~bZllwchr"n. 'Veilel'hin gehört d azu die 
U ntcrwcisung iiher' di e richtige Anwendun g der lel'hnischen 
ITilfs- und dN g"ese tzlich Z11liissigen Zwan/!'sl1lillel und die 
richlige Auswahl von \VC'r'ktiitigcn , die zn so ld,C'n Arbeiten 
('ing"setzl. \\'C'rden soIlC'". In kC';nC' m Fall ... diirf"," solch" 

nilcl Ii, (>hnC' \\,jd CI'St31lrl g'cht das Tiet' auf di e Ltdl,ni\('he c! l"" 'l'I',\I1S­
porlfuhr7,cugcS. wenn die Yerlaoch,"i'll"lw wilogel'e r.ht a\lr einei' 
\ '('l' I::H.l (~ l' :lInre ansg-clegf. werden .kann 
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Arbeiten Jugendlichen unter 16 Jahren, Körperbehinderten, 
.älteren Werktätigen, deren Körperkraft und Beweglichkeit 
gemindert sind, und schwangeren Frauen übertragen werden. 

4. Zusammenfassung 
Aus der behandelten Thematik ist trotz der erforderlichen 
Beschränkungen ersichtlich, wie notwendig unsere sozialisti­
'schen Landwirtschaftsbetriebe der aktiven HilIe und Unter­
stützung der Fahrzeug-, Landmaschinen- und Bauindustrie 
sowie der übergeordneten staatlichen Organe bei der Unfall­
verhütung bedürfen. Moderne, leistungifähige Fahrzeuge, 
Fördereinrichtungen und technische Einrichtungen für den 
Transport mit hoher Schutzgüte sind eine wichtige Voraus-

Traktorenumsturz -

..- eine Folge schlechter Leitungstötigkeit 

Am 6. April 1965 schlug im VEG Dudendorf, Kreis Ribnitz­
Da~garlen ein Geräteträger RS 09 beim Einsutz 111 hän­
gigen Gelände nach hinten iiber. 

Der Agronom des Betriebes hatte dem Traktoristen den Auf­
trag erteilt, mit dem RS 09 und ungehängter ReiIenschleppe 
(erste Reihe - 3 Ringe, zweite Reihe - 2 Ringe) die vorhan-

. denen Maulwurfshügel einzuebnen. Dieser RS 09 steht sonst 
den Viehpflegern in den Ställen zur Verfügung. 

Die Arbeitsschutzbelehrung über Arbeiten im hängigen Ge­
lände mit Muschinen und Geräten erfolgt durch den AgrEinom 
monatlich in der Traktorenbrigade. Der Fahrer des RS 09 ist 
jedoch kein Mitglied dieser Brigade, sondern hauptsächlich 
als Beregnungsmeister tätig. Er wurde nun vor der Arbeits­
aufnahme vom Agronom belehrt, daß Hänge nich't schräg an­
zufuhren sind und hangabwärts nur im 2. Gang gefahren 

- werden darr. 

Beim Wenden an einer abgeflachten Stelle - der im Gelände 
vorhandenen Böschung - schlug nun der RS 09 nach hinten 
über. Der Traktorist kam unter das Lenkrud Zll liegen, das 
zerbrach, und erlitt sturke Rippenprellungen. Nach den Er­
~ittlungen hat der Fahrer die flache Stelle in der Böschung 
mit dem rechten Vorderrad nicht befahren, es lief vielmehr 
auf dem Böschungskamm auf. Die Hangneigung betrug hier 
47,25 %, um linken Vorderrad dagegen 25,27 %. Das Wenden 
erfolgte hangaufwärts. 

~ Die Untersuchung dieses Unfalles ergab, dnß die Arbeits­
schutzbelehrungen rein formal erfolgten. Die Belehrung der 
arbeitenden Kollegen wurde vorgenommen, ohne die Möglich­

.' keit der Umrüstung des RS 09 in Betracht zu ziehen. Außer­
'. dem stellten sich technische Mä'ngel heraus, die den Ober-

schlag begünstigten. So war z. B. der rechte Kotfliigel des 
Geräteträgers an der Innenkante um = 80 mm aufgeris~en 
und das Seitenblech ptand erheblich über dem Gasfußhebel. 
Eine leichte und störungsfreie Bedienung war somit nicht ge­
währleistet. Der Fahrer des RS 09 benutzte deshalb den 
Handgashebel beim Fahren. Beim Aufbäumen des Geräte­
trägers hielt er sich mit beiden Händen am Lenkrad fest und 
konnte somit den Handgashebel nicht zurücknehmen. Dttrch 

, , die Schrecksekunde bedingt, erfolgte auch keine Betätigung 
\ des Kupplungspedals. Weiterhin waren die Reifen der beiden 

Vorderräder bereits ohne jedes Profil. Von den Verantwort- , 
lichen des Betriebes wur4e die Einsatzbereitschaft des RS 09 
-nicht gewährleistet, indem sie folgendes unterließen: 

a) die Bodenfreiheit von 480 mm wurde nicht nuf 2"0 mm 
verringert; 

b) in den Vorderrädern und am Ltingsträger fehlte der 
Ballast; 
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setzung zur Einsparung von Arbeitskräften, zur Senkung der 
noch hohen Kosten und zur Verbesserung der Arbeits- und 
Verkehrssicherheit beim Transport. Der überwiegende Teil 
der' gemacllten Vorschläge und gegebenen Hinweise muß 
jedoch in den landwirtschaftlichen Betrieben selbst realisiert 
werden . Dabei werden die Betriebe am besten vorankommen, 
die planmäßig und systematisch mit der Weiterentwicklung 
der Produktion auch die Arheitsbedingungen verbessern. 

Literatur 

"Untersuchungen der Ursachen von UnläJJen beim Transport", For­
srhung.arbeit des Institut. für Hygiene, Lehrstuhl "Hygtene nul dem 
Lande" der Ernst·Moritz-Arndt-Universität Greirswald (unveröffentlicht) 
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c) die Spurverbreiterung von 1250 mm auf dus höchstmög­
liehe l\-Iaß unterblieb; 

d) der Zugpunkt an der Ackerschiene befand sich nicht an 
der tiefsten Stelle; . 

c'J eine Umsturzkabine war nicht vorhanden. 

Bei Durchführung dieser Maßnahmen wären der Oberschlag 
des Geräteträgers verhindert und die Verletzungen des Trak­
toristen vermieden worden. 

Zur Vermeidung gleicher oder ähnlicher Unfälle ist folgendes 
zu beachten: 

a) Die in den Hunglagen und zum Teil in der Ebene vor­
handenen Böschungen in den Schlägen bzw. an den Feld­
rändern sind Gefahrenstellen ersten Grades; 

b) in den Flurkarten ist die Hangneigung der einzelnen 
Flächen anzugeben; 

c) Traktoristen und Bedienungspersonal sind vor Einsatz 
der Maschinen und Geräte die Arbeitsinstruktionen 
schriftlich zu erteilen und zu erläutern; 

d) unmittelbar vor Arbeitsaufnahme sind Traktoristen und 
Bedienungspersonal am Arbe'itsort zu belehren und zwar 
unabhängig von der monntlichen Arbeitsschutzbelehrung: 

e) bei Arbeiten in Hanglagen sind nur erfahrene Trakto­
risten einzusetzen; 

f) die Hangtauglichkeit der einzelnen Maschinen und Geräte 
ist zu beachten; sie sind nur entsprechend den angege­
benen 'Werten (Hangtauglichkeit) einzusetzen; 

g) oer Verantwortliche muß ~icll bei der Arbeitseinteilung 
über die Hangtauglichkeit der ihm zur Verfügung stehen­
den Maschinen und Geräte Kenn tnis verschaffen; 

h) bei Verwendung von Anhängegertiten muß entsprechend 
den technischen Möglichkeilen der Zugpunkt so tief wie 
möglich gewählt wel'{!en. 

Speziell für den Einsatz der Gerätetl'äger sind nachstehend 
genannte Umrüstungen vorzunehmen: 

a) Alle Gertiteträger müssen mit Umsturzkabinen ausgerüstet 
werden; 

b) die Bodenfreiheit ist entsp~echend den Arbeitsbedingun­
gen auf 21,0 mm herabzusetzen; 

c) eine optimale Verbreiterung dei' Spur ist vorzunehmen; 

cl) an den Vorderrädern und am Liingstriiger ist entsprecllen-
der Ballast anzubringen. 

Entsprechend der neuen StVZO ist eine Acllslastveränderung 
in der Form -vorzunehmen, daß bei allen Kfz. die gelenkte 
Achse 25 % der Gesamtmasse betragen muß. Daher ist es 
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